


Dr. Fri e drich Wilhe l m Haubold , Göttingen, Laniemarokstr. 42. 
geb.: 27. Januar 1893 zu Dortmund, West!. 
Ostern 1903 - Ostern 19 12 Realgymnasium zu Dortmund, 
Ostern 1912 - B ••••• 1912 Universitit Rostoek Studium der Mathema tik, 
Herbst 1912 - Kerbst 1914 Universitlt Göttingen Physik und Chemie 
22. Dez~ 1914 - 15. Febr. 1915 Mil1t. Ausbildung beim Luftschiffer-Batl.5 
15. Febr. 19 15 - 26. April 19 15 Steuermannsdienst u nd Wetterdienst ~eim 

Luftschiffkommando L.Z.34. 
26. Ipril 1915 - 4. Juli 1915 Luftschifftrupp ' 19, 
4. 'uli 1915 - 12. Dez. 1918 Meteoroloee i m Heereswetterdienst bei •• ~ 

verschiedenen Luftschiffkommandos und Pionier-Batl. 
Anfang 1919 - 1. Se pt. 1919 Universität Göttingen, Fortsetzung d es Studi­

ums i n Mathematik , Physik, Chemie, Meteorologie, 
1. Se pt. 1919 - Mai 19 23 Assistent am Geo physi kalischen Institut der Uni­

versität Götti ngen (Leitung sei s mischer, geo~t i sch6 
und me t eorologischer Praktika, Bearbeitung sels.i­
'scher Messungen, Bau von Seismographen usw.) 

Mai 1923 Promotion Dr. phil. Die meteorologische Arbeit erhie!t dms 
Prädikat "ausgez eiChnet", die mündliche Prüru~da.s 
Prädikat "sehr gut". 

22. Mai 1923 - 1. Ma i 1931 als Geo phys iker bei der Sei smos G. m.b.H., 
Hannover. Seismische, g r a v imetrische u. magneti­
sche Bodenuntersuchungen zur Ermlttelunt de~ mter­
irdische n Tekton ik un d Au f f i ndu ng nut zbarer La ger­
st r;,t ten (1924-19 25 in HOll and , 1925-1926 und 19&-
1930 i n Texas und Louis i a n a , USA.) , Ba u geo phy SlYa­
l i scher Appar a tu ren . 

1. Ma i 1931 Au ust 1934 wissensch af t l iche Arbe i t en am Geo phys i k ali ­
schen I nst i tut der Universit ä t G5t tingen un d e ­
phy s i ;{a l ische Bo e nuntersuc un 'e n in d e r Lünebur~ e r , 
He i Je ,11 t "}' (:1 vi e t .c i sc _e n un d elektrischen Me t h o d e ll .. 

Augu s t 19 34 - Febr. 1935 Führu ng d es Sc hwe re pe ndel t r upps d e r Unive r s i tät 
G5tt i ng en b e i Schwereme ss un gen in d e r Lün ebur e r I I 
He ide f ü r .ie Ge o . h y i ka lisch e Re i chs au f nah me. 

Fe b r . 1935 - 15. April 1945 Geophysiker und stellvertr t ,nde Abtei­
l ungs l eite r a er Se i mos G. rn .b.H., Ha n no ver ( Kon­
trolle u nd Bearbeitung der refr ak t i on s - s eis , i ßl n 
Bod.enunt er 'uc lun 'en i n Norddeutschlan d , Holl amd, 
Os t e rrei ch-Unga r n , Elsass u s w.). 

15. Ma i - 6. Juni 1945 Bauh i lfs a rbeiter bei Aufräumungs a rbeiten. 
Seit 6. Juni 19 45 als DolmetSCher, Werkfüh r e r und Bnroan ge stellter)~~ 

be i de r Roy a l Ai r Force un d Con t rol Comrn i s sion 
(Sea rch Burea u). gfo I I ':g) I lf I I 17 -- .tL.-
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Leb e n s 1 auf • 

Als Sohn des Oberingenieurs Reinhold Haubold wurde 
ich am 27. Januar 1893 zu Dortmund geboren. Von Ostern 1903 bis 
Ostern 1912 besuchte ich das Städtische Realgymnasium zu Dort­
MUnd und itudierte nach bestandener Reifeprüfung in Rostock und 
Göttingen Mathematik und Naturwissenschaften. 

Bei Ausbruch des Krieges brach ich mein Studium ab, um am 
3. August 1914 als Kriegsfreiwilliger beim Westf. Pionier-Batl. 
Nr. 7 einzutreten. Wegen einer Nierenerkrankung wurde ich aber 
4ach drei Tagen entlassen und sm 22. Dezember 1914 beim Luft­
schiffer-Batl. Nr. 5 wieder eingestellt. Vom 15. Febr. bis 26. 
April 1915 war ich zum Luftschiffkommando L.Z.34 als Hilfssteu­
ermann kommandiert und wurde dann zum Luftschifftrupp 19 (Hal­
lenbaukommando) verset,t. Am 4. Juni 1915 wurde ich zum Heeres­
wetterdienst kommandiert und war dann zwei Jahre als Flugmete­
orologe beim Luftschifferschulkommando und bei verschiedenen 
Luftschiffkommandos. Nach Einstellung der Heeresluttschiffahrt 
kam ich nach kurzer Ausbildungszeit bei Minenwerfer-Batl. 5 mit 
der Gaswerfer-Komp. 1 an die Westfront und war hier 1 1/4 Jahr 
als Gasmeteorologe bei dieser Formation und bei den Gas-Pionier­
Batl. 37 und 39. Am 12. Dezember 1918 wurde ich vom Luftschif­
fer-Batl. 1 aus dem Heeresdienst entlassen. 

Anfang 1919 setzte ich in Göttingen mein Studium in Mathema­
tik, Chemie, Physik, Geophysik und Meteorologie torte Vom 1. 
September 1919 bis 30. Oktober 1922 war ich Assistent sm Geo­
physikalischen Institut der Universität Göttingen und weiter 
bis Mai 1923 aa demselben Institut Privatassistent von Herrn 
Geheimrat Prof. Dr. E. Wiechert. Mein Arbeitsfeld war in diesen 
Jahren die Leitung der seismischen, meteorologischen, geodäti­
schen und luftelektrischen Praktika für Studierende, die Bear­
beitung wissenschaftlieher Beobachtungsergebnisse aus den Ge­
bieten der Meteorologie, Seismik und Luftelektrizität und die 



Aatertigung von Konstruktionszeichnungen und der Bau von Seis­
mographen. In dieser Zeit promovierte ich mit einer meteorolo­
gischen Arbeit, die das Prädikat "ausgezeichnet" erhielt. Die 
mündliche Prüfung in Geophysik, Physik und Chemie bestand ich 
mit "sehr gut". 

Am 22. Mai 1923 trat ich als Geophysiker in die Dienste der 
Seismos G. m. b. H., Hannover, und habe im Auftrage dieser Ge­
sellschaft vorwiegend in selbständiger und verantwortlicher Tä­
tigkeit als Führer geophysikalischer Trupps umfangreiche Unter­
suchungen zur Ermittelung der unterirdischen Tektonik und Auf­
!indung nutsbarer Lagerstätten ausgeführt. Bei diesen Untersu­
chungen habe ich hauptsächlich mit seismischen ( 4 Jahre) und 
gravimetrischen ( 2 1/2 Jahre ) Verfahren (Drehwage und Ster­
neckpendelapparate) gearbeitet. Den grössten Teil dieser 8-jäh­
rigan Tätigkeit babe ich im Ausland ausgeübt ( 1924 - 1925 in 
Holland, 1925 - 1926 und 1928 - 1930 in den Vereinigten Staaten 
von No.damerika ( meist an der Texas- und Louisiana-Golfküste 
und in West-Texas ). Etwa 1 Jahr lang habe ich den Bau neuer 
Feldapparaturen geleitet, insbesondere für die Umstellung der 
Sterneckpendelmessungen auf photographische Registrierung und 
drahtlose Ubertragung der Pendelschwingungen mit Hilfe von Ka­
liumzellen. Als wegen des anhaltenden wirtschaftlichen Nieder-
ganges der gesamte Auslandsbetrieb der Firma einge-
stellt wurde, kam eine weitere Verlängerung meines Vertrages 
nicht mehr zustande. Nach meinem Ausscheiden aus der Firma am 
1. Mai 1931 habe ich mich wieder wissenschaftlichen Arbeiten 
zugewandt und sm Geophysikalischen Institut der Universität 
Göttingen gearbeitet. 1933 - 1934 habe ich kleinere geophysi­
kalische Untersuchungsarbeiten ~ mit elektrischen, magnetisohan 
und gravimetrisohen Methoden) und Bearbeitungen geophysikali­
soher Messergebnisse ausgeführt. Von Ende August 1934 bis 1. 
Februar 1935 war ich in der norddeutschen Tiefebene mit der 
Ausführung von Schwerependelmessungen für die Kommission zur 
Geophysikalischen Reichsaufnahme beschäftigt und habe den Pen­
deltrupp der Universität Göttingen geführt. 



Leb u f • 

Al s Sohn des 0 eringeuieu r s einhold Haubo1d wurde i oh 

ruu 27 . Januar 1 93 zu Dortmund ge or n . Von Ostern 1903 bis stern 

1912 besuchte ich das städtische Realgymnasium zu Do r tmund und stu­

dierte nach bestandener ReifeprUfung in Rostock und G~ttingen Mathe-

t ik und Naturwi ssenschaften . Bei Ausbruch des Krieges bra ch ieh 

mein studium ab ) um am 3 . Aug . 1914 als Kriegsfreiwi lli g ~r al m '1 . 

Pioni er-Bat! . einzutreten . Anfang 1915 wu r de i ch 'Tom 5 . Lu f tschif -

fa r -Batl . zum Heereswet ter dienst abkommandiert und war in den Jah-

r en 1915 und 1916 st ändig i m i lugwett erdienst tU:tig . In den Ja ren 

191'1 und 1910 war icn als .le t aoro loge bei verschi"$denen Gaswsrf'-6r -

und Pionier-Formationen a n der ·.e stf ront . Am 12 . Dez . InS wu r de ich 

aua dem 10eresdienst entlas sen und studierte i eder i n GCHt ingen 

· ~thematik , Chemie , Physik und Meteorologie . 

Vom 1. Sep·t. 1919 bis 30 . Okt . 1922 war ich Assistent am Geo-

physi kali s-cben Institut der Universität Gtit t i ngen und wei ter bis 

~i 1923 am gleichen I nstitut Privatassistent von Herrn Geheimrat 

Prof . Dr . ~' . iechert. ,; 6in Ar ei t sfeld war in diesen J r en die 

Leitung der sei smischen , ilIleteorologischen , geodät ischen und 1uf'l;-

elektrischen Pr aktika für Studi erende , di e Bearbei ung wissenschaf '~-

li eher 3eoba chtungserge ni sse aus den Ge ieten der Meteo rologi e . 

Seismik und Luftelekt rizität und die Lei tung des Baues von Seis-

loo graphen . _eDen meiner Assistent ent ·tigkeit setzt e ich meine me-



teorologischen St.udi n fort und promovierte mit einer meteorologischex. 

Arb ei t , die das rääikat ·'ausge z.eichllet" e rhieH . Die mündliche rlifung 

in Geophysik . Physik und Chemie :>estund ich mit "sehr gut" . Als di 

wirtschaftlichen Ve r hUltnis se sich durch die Geldentwer tung verschlech­

terten , war ich gen<) i g t , die \-'1iss enschaftliche Arbait a zubr echen und 

ein Angebot der S eiS1!IOß G. m. b . H. , !ilJ,nno ver, anzunehmen . Ieh t r at am 

22 . i 1923 als Gaop ysiker i n die Dienste diesel' Gesellschaft uno. ha-

e i n ihrem Auftrage vorwiegend in seI stäiidiger und ver a ntwortlicher 

·'tigkeit als Leiter geophysikal i s cher Tru pps umfangreiche Unter suchun-

gen zur li' rmi ttelung der unte r i r discben Tektonik und Auffindu~ nutzoa-

rEH' Lagerst?!tteu ausgeführt . !3ei diesen Unte r suohungen wurden Haupt ­

sächlich seismische und gl~imet;risch~ Ve r fa:hre.n (Dl'ehwagen und ster-

ne ckpendel ) benutzt . Den grijssten . eil dieser acht-jährigen '1' t igkei t 

i m i ensts der Sebmos G. lll . b . H. habe ich i ro Ausland. EWsgeUbt , a l l ein 

vier Ja.hre in den Vereinigten Staaten von Nor damerika f mEtist an de r 

't'exaß- und Louisiana-GolfkUsta und ln :'/est- ~ eXtl8 im Auftrage vel·schie-

dener amerikallischer Öl gese1lB chaften) und über e i n Jahr in Holland 

{ i m südlichen Limbu r g i m Auft r age de r holländisehen staat sg ruben} • 

ßtwa ein Jahr l ang habe ich den Bau neae r F'eldappar atu:ren geleitet und 

Eude 1928 erstroolig pho t ographische cegi strier ung und ur ru1tl oae Über-

t r agung der Pendels chwingungen bai sterneckpendelrees sungen in die 

Praxis eingeführt . Als ';1~n des anhaJ. tenden ir s chaftliehen Nieder-

gu,nge,s der geeam e Ausland etriab der Fi rma eingaB tellt wu r de , kam 

eine weitere Verlänger ung meines Vert r ages nicht mehr zustande . Seit 

meinem Au sscheideu aUA der irma am 1 . I"a i 1931 habe ioh mich wieder 

de r ~/~,;.sanschaftlichen Ar eit zugewandt&!'ld zeitweilJ,i ~,leinere geophys ika­

lische Un"te!'slI chungsarbaiten mit elektris chen Metho d n ausgefUhr t . 
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